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Das 10. Internationale Film-Festival in Cannes
(3.—17. Mai 1957)

Wer dieses Jahr in Cannes war, gewann leider den Eindruck, dafî es
so nicht weitergehen kann, wenn ein Filmfestival mehr als ein
gesellschaftlicher Anlaf) und der Rummelplatz für eine recht kindische,
unwürdige Film(star und -starlet)begeisterung sein soll. Dies gleich zu
Anfang und ungeschminkt festzustellen gebietet die Erinnerung an
Filmfestspiele, die wahrhaft anregend, ja aufregend waren und durch die
Atmosphäre der geistigen Auseinandersetzung, die an der Tagesordnung
war, unvergeßlich sind.

Hier sei der Finger nur auf drei wunde Punkfe gelegt, welche dieses
Jahr in Cannes besonders auffielen.

Das Festivalreglement, das zur Zeit in Kraft ist, bietet keinerlei Gewähr für
Filmfestspiele, die mehr sind als eine Anhäufung von Filmen verschiedenster nationaler
Provenienz und unterschiedlichster Qualität. Das Reglement sieht nämlich vor, dafj
sich jedes Filme produzierende Land mit einem Spielfilm beteiligen kann. Der Libanon
wird also mit demselben Stolz und derselben Ueberzeugung seinen Film ins Treffen
schicken wie Hollywood oder Tokio, um nur zwei Giganten der internationalen
Filmproduktion zu nennen. Mit dem Unterschied allerdings, dafj es des Libanons erster
und einziger Film überhaupt ist, während Hollywood oder Tokio den ihrigen aus einer
nach Hunderten zählenden Jahresproduktion auswählen können. Aus dieser Regelung
ergeben sich für den Festivalbesucher groteske Zustände — sie irgendwie zu
korrigieren behält sich das Festivalkomitee allerdings das Recht vor, zusätzliche Filme
einzuladen, die mit den andern gleichberechtigt sind, die also nicht etwa hors concours
laufen, sondern ebenfalls um den Groden Preis von Cannes, die Goldpalme, konkurrieren.

Durch diese Möglichkeit ergeben sich Retouchen der Programmierung, die
indes deren Grundstruktur — ein Film pro Land — nicht wesentlich ändern. (Mehr als
einen Film zeigten dieses Jahr die USA, Frankreich, Italien, Rufjland, Japan und
England, und zwar Hollywood drei, die übrigen zwei.)

41


	...

